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auclj in
l) ob en.

20.
17.
24.
81.

7.
14.
21.
28.

ber legten $ebruarrood)e îoieber etroa3 ge
®te Situation ift folgenbe:

3abl ber gätijtid) 3un«f)me

Member
Januar

fjebruar

Hïbeitêlofen
17,624
28,178
32,746
34,652
37,042
40,619
41,549
42,705

gegen Söorroodje

28,7 o/o

1-16,17*
5,87«
6,8 7o
9,6%
2,3 7o
2,7 7o

®ie teitroeife 2lrbeit§Iof en.
3m ©egenfa^ baju fjat fiel) bie 3iffer ber infolge

Ïïetrie63einfd)rcmfungen teitroeife 9Irbeit§lofen nid)t um
erfjebiidf) oerminbert, unb barauf ift benn and) ba§

©infen ber @efaintjaf)l ber îlrbeitslofen jurüd'jufüfjren.
.Ç>ier ift bie ©ntroicftung folgenbe:

3at)l ber teitroeife ffunat)ine
WrbeitSIofen gegen SSorroocije

20. ®e$ember 47,636
17. Januar 62,057 +15,9 7«
24. „ 68,858 +10,97«
31. „ 72,823 + 5,7 7« S

7. ^ebruar 76,236 + 4,7 7«
14. „ 82,392 + 8,17«
21. „ 84,633 + 2,7 7«
28. „ 82,930 -2,02 7«

ßeiber miiffen roir bie Semerîung roiebertjolen, bajj
immer nod) nid)t aile iîantone bie 3cif)Um9 ber 9trbeitéi=

lofen IMenloS burc^füfjren ; fo gibt e§ immer nod) Karo

tone, bie bie teitroeife 2lrbeit§lofen nictjt regiftrieren. 2)ie

©efamtfituation biirfte fid) aber boburd) nidjt oerfct)ieben.

KRISTALLSPIEGEL
in leiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in Jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerel liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene nnd
— angeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
•owi» jede Art Metall - Verglasung
— ans eigener Fabrik —

Huppert, Sinpr & Git. A.-G, Zürich
Telephon 8«ln*u717 SPIEQBLFABRIK 'Kanilelltrkue >7
2109

£

ïff tlbliiiiifil

Uerbandswena.
$cr (Sciucröcocrbanb ber ©tabt 3&dcf) l+tt in

feiner ®etegiettenoerfammtung eine Umfrage über bie
gegenwärtige ©efcfjäftStage in ben oerfdjiebenen Sßerufen.
©é> rourbe feftgeftedt, baff bie Krife fid) auf ade 23rand)en
fojufagen in gleichem 58er()üttni§ erftrecît. 2)er $aupt=
grunb liegt unjroeifetfjaft in ber SSalutantifere, roo^
burd) utifer ßanb mit iîhtêlanbroare überfd)roemmt, ba-
gegen ber ©;rport uitferer Qnbuftrien lat)ingelegt ift,
roa§ anberfeits ben iNücfgang ber Kauffraft mit fief)

1

J

Die Anschaffung von Ma-

schinenwerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist

es notwendig, den Bedarf hie-

rin bei durchaus fachkundigen

Spez.-Firmeri zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr

bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen guch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmusler

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

H.-G. OLIfin

landnuarfer MaschinenfaDrik, Ölten
Verkaufsbureau Fischer & Stiffcrt, Basel. 3955 c
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auch in
hoben.

20.
17.
24.
ZI.

7.
14.
21.
28.

der letzten Februarwoche wieder etwas ge-
Die Situation ist folgende:

Zahl der gänzlich Zunahme

Dezember
Januar

Februar

Arbeitslosen
17,624
28,178
32,746
34,652
37,042
40,619
41,549
42,705

gegen Vorwoche

28,7 °«
s-16,1°/«

5,8 °/°
6.8°/«
9,6°/«
2.3°/«
2,7°/«

Die teilweise Arbeitslosen.
Im Gegensatz dazu hat sich die Ziffer der infolge

Betriebseinschränkungen teilweise Arbeitslosen nicht un-
erheblich vermindert, und darauf ist denn auch das
Sinken der Gesamtzahl der Arbeitslosen zurückzufuhren.

Hier ist die Entwicklung folgende:
Zahl der teilweise Zunahme

Arbeitslosen gegen Vorwoche
20. Dezember 47,636
17. Januar 62,057 -^15.9°/«
24. 68,858 J-10,9°/«
31. 72,823 -tz- 5,7°/« >

7. Februar 76,236 I- 4,7°/«
14. „ 82,392 I- 8,1°/°
21. „ 84,633 -s- 2,7°/»
28. 82,930 -2,02°/«

Leider müssen wir die Bemerkung wiederholen, daß

immer noch nicht alle Kantone die Zählung der Arbeits-

losen lückenlos durchführen; so gibt es immer noch Kan-

tone, die die teilweise Arbeitslosen nicht registrieren. Die

Gesamtsituation dürfte sich aber dadurch nicht verschieben.

in keiner HusMdrunzz, m ZeUer
Scklekksrt unä in jeclermit
vor^llKiieiiem LeisA aus elKener
keleAerei Ilekern prompt, «l>en,o
»II» /Irtsn undelegte, gescblillenv ami
-- angesedtillene

,o«i» jeci» /Vrt Sietsil - Ver^lasunk
— «US eigener ?kidrlk —

ktiMt, 8ÌWI> S l!j,. K.-K. Mil
r«i«pdo« ««I>i»u?t? »7
L16V

W

verbs«a»»e«>.
Der Gemerbeverband der Stadt Zürich hielt in

seiner Delegiertenversammlung eine Umfrage über die
gegen.värtige Geschäftslage in den verschiedenen Berufen.
Es wurde festgestellt, daß die Krise sich auf alle Branchen
sozusagen in gleichem Verhältnis erstreckt. Der Haupt-
gründ liegt unzweifelhaft in der Valutamisere. wo-
durch unser Land mit Auslandware überschwemmt, da-
gegen der Export unserer Industrien lahmgelegt ist,
was anderseits den Rückgang der Kauskraft mit sich

1

1

t)ie /ìnsckallung von IVta-

sckinenverbeugen ist Ver-
trauenssscbe. àkr als je ist

es not«enckig, ckenLeckarlkie-

rin bei ckurckaus lackkunckigen

Zpe?.-Kirmen ?u ckecken, ckie

lür reelle Leckienung ìaevâbr

bieten. Wr liekern nur erst-

KIsssige Hualitätsverk^euge,
ckie veir sul Lrunck eigener

Krlabrungen empkeblen

können.

Uir besorgen guck ckas böten
v. ksncksägeblättern, Kiekten
unck bleu^aknen von Kreis-
Sägeblättern, Lekleiken von
ktobelmessern. Keklmesser
mscken à nack tckolxmuster

ocker 8ki^e.

bim ^uvveisun^ vun /Xn

kmZen unct ^.uitrâ^en
bitten

». i. itiai
tsiiWMl lllszuiiiiisiilsiitiit. lllleii

Verkauisbureau lKiscder â Stìttert, Laset. 3955 c
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bringt. ©leichzeitig mürben bie 2Jlitglieber aurf) ein
gefjenb über ben mit bem 1. Januar 1921 unb für jroei
Qahre als ißrooiforium in .ftraft gefegten 93unbeSratS=

befrfjluh betreffenb bie Vergebung non Arbeiten
unbßieferungenburrf)bie93unbeSüermaltung
orientiert. @r bringt oor allem für biejenigen 93erufe,
bie ßieferungett an ben Punb }U machen haben, bie

93erpftirf)tung mit, 58ererf)nungSftellen ju frf)affen, bie

©ernähr für eine feriöfe söeredjnung bieten. @S ift ju
hoffen, bafj biefe ffietorbnung feinerjeit (eoentueü unter
Slbänberung allfäüig firf) erjeigenber Mängel) befinitio
in fêraft erflärt werben fann. Saburrf) mühten aurf)
bie Perorbnungett betreffenb Vergebung oon Arbeiten
unb ßieferungen für ben Staat com 16. gebruar 1906
unb biejenige für bie ©tabt gürid) (©ubmiffionSoerorb=
nung) com 21. gebruar 1914 einige 2lbänberungen er=

fahren.

Sol^'Sftarff&ertdjte.
33om Jltt^oïJtnarït. ©in garfjmann berietet in

ber „91. 3- $•": SBie überall, fo machen firf) aurf) auf
bem ^oljmarüte bie Slbfahftorfungen empfinbtid) fpürbar.
Sie Unfirfjerfjeit ber 9Jiarftcerf)ältniffe unb ber Ùïîangel

an Pefiellungen bebingt eine ftarfe 3urürff)altung ber
Käuferfrfjaft.

Peiberfeitig bei ißrobuzenten unb Abnehmern tourbe

ftarr an ben aufgehellten gorberungen unb Pebingungeit
com legten fperbft feftgefjalten. Sie erften ©teigerungen
(îlarau unb Larberg) unb oerfrfjiebene ©ubmiffionen
oerliefen erfolglos. Sa§ of)nel)in geringe IfaufbebürfniS
rourbe burrf) bie l)ol)en Slnfätje ber ißrobujenten unb
gorftämter norf) oerfteinert. Sie com Perbanbe ber
Sïâuferfrfjaft aufgehellten gorberungen mürben an ben
einen Steigerungen ftreng beobachtet, wäljrenb man fid)
an anbern Drten, roie in 3ofingen, barüber hinwegfegte.

— ©rofje Quantitäten $olj, bie unter bem Srurfe ber
gefdjloffen aufgetretenen Ääuferfrfjaft nicht oerfauft werben
tonnten, finb fpäter im freien ßanbel ju guten greifen
abgefegt morben. — Sie probuzenten tonnten wäljrenb
ber bieSjäfjrigen ßolzfampagne mit bem gälten nirfjt
oorfirf)tig genug fein. Sie ^oljfrfjläge hätten norf) met)V

oerljinbert werben follen. Unfern währenb ber legten
3al)te ber Prennmaterialienfnappheit ohnehin ftarf ge=

lichteten Peftänben finb einige 3at)re ohne ftarten ©im
frfrfag nur con Stutjen. Somit wäre baS Angebot be=

beutenb fleiner geworben, hätte aber ben Pebatf noch

lange gebectt. Sorf) bie ßolzinbuftrietlen glaubten fchon

importieren ju müffen, um einer eoentueU geringeren
Probuftion entgegenzutreten.

Srotjbem hat bie Säuferfrfjaft erfahren, baff fie fef>r

ftarf oon ber einheimifrf)en probuftion abhängig ift. Sie
auSlänbifrf)e SPare würbe feiten in ber gewünfdhen Slrt
unb Qualität geliefert. Stur bie für bie @infuf)r günftigen
SSerhättniffe unb ber fefte 3ufammenfd)luh machten eS i

ber Ääuferfdjaft möglich, auf bem intänbifrfjen SJtarft
bie greife zum SCeit nieberjuhalten. — ©teigerungen um
bie 3af)resmenbe unb Slnfang ganitar zeigten greife,
bie an bie §orf)funjunftur ber letzten KriegSjahre er=

innern. 2ln oer[rf)iebenen Drten im Danton 3*irirf)
würben bie Schalungen um 5—10% überboten, ©o
würben pro gefluteter für Sannen unb girf)ten bezahlt :

in 3onifott in 3'mct)
Ptittelfiamm —0,50 m' 48—56 gr. — gr.

0,50—1,00 „ 53-67 „ 57—58 „
1,01—1,50 „ 64-80 „ 71—72 „
1,51-2,00 „ 75-84 „ —

über 2,00 „ 82—94 „ 89-90 „
Sieben einer oorzüglid)en Qualität beS £>olzeS unb

günftigen totalen 9tbfa|oerf)ättniffen zeigt fid) beutlich,
bah bie Häuferfrfjaft, trotz 'h*er anfänglichen 3urürf()at=
tung, ihren Pebarf borf) hauptfächlich im gnlanb berfen
muf. Sah bem fo ift, ift für unfere gorftwirtfchaft ein
eminenter Stufen. ©ie muh trachten, ben ^nlanbbebarf
berfen zu föntten, ben Slnfprürfjen ber ßäuferfrfjaft zu
genügen, ©ine gute Qualität wirb eher gut bezahlt unb
bezahlt werben fönnen alê eine minberwcrtige ÜBare.

/ Ennert fürzefter grift wirb aurf) burrf) bie ßollzw
fchläge unb bie ©infuhroerbote unfere gorftwirtfchaft
unb £>olzinbuftrie beffer gefchüht werben. ift bie§
eine unbebingte Stotwenbigteit. Sabei muh aber eine

©tnigung zwifchen i^robuzent unb Stäuferfrfjaft ftattfinben ;

ein 2tu§gleic£) ber ©egenfä^e ift unerläßlich- 2luf biefer
93afi§ werben am eheften beibe Seile auf ihre Rechnung
gelangen, ihren 9lutzen ftrfjern. Ser |>anbel fann bann
eljer wieber in normale fruä)tenbe 33ahnen geleitet werben.

©tnfenDe §olzpretfe in ber babifdjen SlacljOar^
fchaft. 93ei ber am 22. gebritar in ©riehen ftatt*
gehabten ^olzfteigerung würbe gelöft: ©tammholz, 93urf)en,
9lnfchlag per geftmeter 250—400 9JIÎ., @rtö§ 150 bi§
200 91lf. ; ©irfjen, 9lnfrf)lag per geftmeter 300—400 9Tlf,,
©rlö§ 140-600 DJ!f. ; gorlen, ïïtifrfjlag per geftmeter
250-500 «Ulf., @rlö§ 140-600 9Jtf. Sie greife waren
im allgemeinen gebrürft, nur für einzelne ©türfe würben
hohe greife erzielt.

gerner wirb auà © n g e n berichtet : Ser Preisabbau
macht firf) auch auf bem ßolzmarft immer mehr beinerf»
bar. 93ei ben im fpegau abgehaltenen 9lutzholzoerfteige=
rungen würben teilweife bis 25 % unter ben forftamt*
tirfjen îlttfrf)lägen geboten unb bezahlt.

3u$$tellungswe$eii.
grühltnfl^=23lumen^luSftcllung tn^ûrid). (Plitget.)

Sie 93orbereitungen zur Sachführung ber grühlingS=
93Iumen îluSftellung com 15. bis 24. Slpril in ber
So n h alte in ßärirf), finb bnreh bie rege Sätigfeit
beS DrganifationSfomiteeS bereits berart geförbert, bah
mit einem oollen ©elingett biefer 33eranftaltung geredhnet

Johann Graber,

Patentierte Zementrohrformen-Verschlüsse. Spezialartikel: Formen für alle Betriebe.
Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen - Konstruktionen jeder Art. „„

—
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bringt. Gleichzeitig wurden die Mitglieder auch ein
gehend über den mit dem 1. Januar 1921 und für zwei
Jahre als Provisorium in Kraft gesetzten Bundesrats-
beschluß betreffend die Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen durch die Bundesverwaltung
orientiert. Er bringt vor allem für diejenigen Berufe,
die Lieferungen an den Bund zu machen haben, die

Verpflichtung mit, Berechnungsstellen zu schaffen, die

Gewähr für eine seriöse Berechnung bieten. Es ist zu
hoffen, daß diese Verordnung seinerzeit (eventuell unter
Abänderung allfällig sich erzeigender Mängel) definitiv
in Kraft erklärt werden kann. Dadurch müßten auch
die Verordnungen betreffend Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen für den Staat vom Ib. Februar 1906
und diejenige für die Stadt Zürich (Submiffionsverord-
nung) vom 21. Februar 1914 einige Abänderungen er-
fahren.

Holz-Marktberichte.
Vom Nutzholzmarkt. Ein Fachmann berichtet in

der „N. Z. Z.": Wie überall, so machen sich auch auf
dem Holzmarkte die Absatzstockungen empfindlich spürbar.
Die Unsicherheit der Marktverhältnisse und der Mangel
an Bestellungen bedingt eine starke Zurückhaltung der
Käuferschaft.

Beiderseitig bei Produzenten und Abnehmern wurde
starr an den aufgestellten Forderungen und Bedingungen
vom letzten Herbst festgehalten. Die ersten Steigerungen
(Aarau und Aarberg) und verschiedene Submissionen
verliefen erfolglos. Das ohnehin geringe Kaufbedürfnis
wurde durch die hohen Ansätze der Produzenten und
Forstämter noch verkleinert. Die vom Verbände der
Käuferschaft aufgestellten Forderungen wurden an den
einen Steigerungen streng beobachtet, während man sich

an andern Orten, wie in Zofingen, darüber hinwegsetzte.

— Große Quantitäten Holz, die unter dem Drucke der
geschloffen aufgetretenen Käuferschaft nicht verkauft werden
konnten, sind später im freien Handel zu guten Preisen
abgesetzt worden. — Die Produzenten konnten während
der diesjährigen Holzkampagne mit dem Fällen nicht
vorsichtig genug sein. Die Holzschläge hätten noch mehr
verhindert werden sollen. Unsern während der letzten

Jahre der Brennmaterialienknappheit ohnehin stark ge-

lichteten Beständen sind einige Jahre ohne starken Ein-
schlag nur von Nutzen. Damit wäre das Angebot be-

deutend kleiner geworden, hätte aber den Bedarf noch

lange gedeckt. Doch die Holzindustriellen glaubten schon

importieren zu müssen, um einer eventuell geringeren
Produktion entgegenzutreten.

Trotzdem hat die Käuferschaft erfahren, daß sie sehr
stark von der einheimischen Produktion abhängig ist. Die
ausländische Ware wurde selten in der gewünschten Art
und Qualität geliefert. Nur die für die Einfuhr günstigen
Verhältnisse und der feste Zusammenschluß machten es i

der Käuserschaft möglich, auf dem inländischen Markt
die Preise zum Teil niederzuhalten. — Steigerungen um
die Jahreswende und Anfang Januar zeigten Preise,
die an die Hochkunjunktur der letzten Kriegsjahre er-
innern. An verschiedenen Orten im Kanton Zürich
wurden die Schätzungen um 5—1(1°/» überboten. So
wurden pro Festmeter für Tannen und Fichten bezahlt:

in Zollikon in Zürich
Mittelstamm —9,59 m° 48—56 Fr. — Fr.

9,59—1,99 „ 58-67 57—58
1,91-1,59 „ 64-89 71—72
1,51-2,99 75-84 —

über 2,99 82—94 89-99
Neben einer vorzüglichen Qualität des Holzes und

günstigen lokalen Absatzverhältnissen zeigt sich deutlich,
daß die Käuferschaft, trotz ihrer anfänglichen Zurückhal-
tung, ihren Bedarf doch hauptsächlich im Inland decken

muß. Daß dem so ist, ist für unsere Forstwirtschaft ein
eminenter Nutzen. Sie muß trachten, den Jnlandbedarf
decken zu können, den Ansprüchen der Käuferschast zu
genügen. Eine gute Qualität wird eher gut bezahlt und
bezahlt werden können als eine minderwertige Ware.

/ Innert kürzester Frist wird auch durch die Zollzu-
schlüge und die Einfuhrverbote unsere Forstwirtschaft
und Holzindustrie besser geschützt werden. Es ist dies
eine unbedingte Notwendigkeit. Dabei muß aber eine

Einigung zwischen Produzent und Käuferschaft stattfinden;
ein Ausgleich der Gegensätze ist unerläßlich. Auf dieser
Basis werden am ehesten beide Teile auf ihre Rechnung
gelangen, ihren Nutzen sichern. Der Handel kann dann
eher wieder in normale fruchtende Bahnen geleitet werden.

Sinkende Holzpreise in der badischen Nachbar-
schaft. Bei der am 22. Februar in Grießen statt-
gehabten Holzsteigerung wurde gelöst: Stammholz, Buchen,
Anschlag per Festmeter 259—499 Mk., Erlös 159 bis
299 Mk. ; Eichen, Anschlag per Festmeter 899—499 Mk.,
Erlös 149-699 Mk. ; Forlen, Anschlag per Festmeter
259-599 Mk.. Erlös 149-699 Mk. Die Preise waren
im allgemeinen gedrückt, nur für einzelne Stücke wurden
hohe Preise erzielt.

Ferner wird aus Engen berichtet: Der Preisabbau
macht sich auch auf dem Holzmarkt immer mehr bemerk-
bar. Bei den im Hegau abgehaltenen Nutzholzversteige-
rungen wurden teilweise bis 25°/» unter den forstamt-
lichen Anschlägen geboten und bezahlt.

MîîlîllWgîWèîeii.
Friîhlings-Blumen-Ausstàng inZiirich. (Mitget.)

Die Vorbereitungen zur Durchführung der Frühlings-
Blumen-Ausstellung vom 15. bis 24. April in der
Tonhalle in Zürich, sind durch die rege Tätigkeit
des Organisationskomitees bereits derart gefördert, daß
mit einem vollen Gelingen dieser Veranstaltung gerechnet

ûànn Li-àr,

patentierte Xementrokrkormen-Verschlüsse. Tpe/islsrtikel: Normen kür alle ketriebe.
8peZilsImssciiinen kür Mauersteine, llahlbiöcke us«?.
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